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r ABENTEUFR BFGFGNUNG
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«Smellory» heisst
ein neues Brettspiel,

das als «spannende

Schnüffelpartie

für zwei bis
acht Menschen
ab sieben Jahren»
verkauft wird.
Es enthält neben
dem Brett und
den Motivkärtchen
32 Döschen mit
Gerüchen. Es geht
darum, Gerüche
zu erraten und -
wie beim Memory -
die Lage von
Karten zu erinnern.
Hersteller ist
«Spielbrett» Berlin.

Intspannende
Badeferien
im Therapiesessel:
Aromatherapeuten

benützen
Meeresgerüche,
verbunden mit
Strandgeräuschen über
Kopfhörer, zum Abbau

von
Spannungen. Ein
englischer Psychiater,
Dr. J. R. King
aus Redditch, hat
ein ganzes
Programm entwickelt
und getestet.
Die Gerüche werden

von einem
Parfümeur aus
Duftstoffen künstlich

hergestellt.
Den Patienten,
denen das Meer
nicht so liegt,
offeriert er einen
Spaziergang
durch den blühenden

Frühlingsgarten.

rnHIN AKGUMKN
ITH I>KX SCHUTZ
Gnter anderem mit
dem Hinweis
darauf, dass die
Differenzierung in
Geschmacks- und
Geruchssinn
auch bei Insekten
gesichert ist,
verlangt der Schweizer
Tierschutz STS in
der Vernehmlassung
zur Revision der
Tierschutzverord-
nung, dass auch

diesen und anderen
höheren wirbellosen

Tieren in der
Frage der
Tierversuche eine Form
des Schutzes
zugesprochen werde.
Der Tierschutz
rücke die Mit-
geschöpflichkeit
in das Zentrum seiner

Überlegungen,

heisst es in der
Stellungnahme.

ei Parfüms ist
«passend» nicht
immer gleich
passend. In
Experimenten mit jungen
Erwachsenen lehnten

die Männer
mehrheitlich gleichaltrige

Frauen,
die elegant gekleidet

waren und
dazu ein Parfüm
trugen, unbewusst
ab. Dagegen
gewannen Frauen,
die zu Jeans ein
Parfüm benutzten,
die Mehrheit der
männlichen Sympathien.

Das
Parfüm signalisierte
vermutlich
Selbstwertgefühl und
wurde, kombiniert
mit eleganter
Kleidung, als
«übertrieben» erlebt.
Die männlichen
Versuchsteilnehmer
spielten Personalchefs

und meinten,
sie würden nur
die mündliche
Selbstvorstellung
der Frauen beurteilen.

Diese war
aber bei allen genau
gleich, so dass die
Beurteilung etwas
über die unbe-
wussten Reaktio
nen aussagte.

koboter sollen

den «Nasen»
(Aromaspezialisten)
in der Industrie
Konkurrenz machen.
Die Geruchsforscher

unter George
Dodd an der
englischen Universität
Warwick arbeiten
intensiv an einer
computergestützten
«elektronischen
Nase», die man zum
Beispiel zur laufenden

Kontrolle
der Geruchsqualität
von Lebensmitteln

am Fliessband
oder zur
Überwachung von Fabriken

einsetzen
kann, bei denen die
Gefahr von
Gestank-Immissionen
besteht. Sie denken

aber auch an
Systeme, die
aus dem Körpergeruch

von Patienten

Diagnosen
entwickeln.

* r deutsche
Heilpädagoge Prof.
Karl-Heinz Berg hat
bei einem
Experiment mit Primar-
schülern
nachgewiesen, dass das
Einatmen von
angenehmen Gerüchen

vor einer
Testaufgabe die
Gedächtnisleistung
der Schüler messbar

steigert. Die
77 Kinder hatten
sich die Düfte aus
19 Angeboten bei
einer «Riechprobe»
ausgesucht. Sie
bevorzugten ein
Zitronenöl, ein
synthetisches Iris-
wurzelöl und
Kombinationen der
beiden mit Pfeffer-
minzöl. Die
Versuchskinder schnüffelten

getränkte
Löschblätter, bevor
sie Zahlen-, Symbol-

und Worttests
machten.
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